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VI Reuwjabhrblate
yon et Sefellfdhaft Devr Feuerwerker in Surid

anf dad S5abt 2811,
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-®ie’ ®egend, die wie die, lieber Jungling, diedmal vorlegen, Haft du wohl fhon beym
erften Anblic eefannt; ¢o iff deine WaterfFadt mit der nddf umlicgenden Landfdhaft; aber
mehrere Gegenfidnde, die dir bey eince aufmerffameren Betradytung auffallen miffen, toerden
dir zeigen , daf fidy dicfe Darfieliung auf eine ldngft vergangene Reit beziche 5 fo, zum
PBeyfpicl, dic zahleeidyen Burgen ringd um dic Stadt, die Kidfter der 6dymeﬁem am Sele
nau und am Oetenbady, und dad der Ghorperren zu St Martin auf dem Bﬁrtd)betg, b;e
Beide tber dic Limmat bey dem Hardthuem u. a. m,

Du hoft ungefdhr diefe nehmlidhe Gegend vor wenigen Jahren?) andh im Aufrif erhalten,
und der edle @reis , der nun bald feit cinem Palben Japrhundert an diefem Tage die Jus

1) Das Neujahrblatt ab der Biirgerbibliother von Ao, 1805, ‘ o e R
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gend feinee Waterftadt mit den Fridhten feiner fiefon Kenntnif der vaterlindifhen Gefhidte
und feinet woplthdtigen Weidheit befdentt, Hat dir dazu ¢in HODME interefantes und fehe=
reid)es Gemdhide von dem Suftend Buridhs dbergeben, das fich audh ber denjenigen Jeit:
paum verbreitet den unfer dermapliges Blatt umfafit.

@6 ift die Fepde der Burger Bueihd mit dem mddytigen Lathold von Regenfperg die
tir dit erzdplen: Sie fepet didy, toie muthooll und behavelich deine Woreltern Handelten,
tenn ¢ um Grhaltung oder Wermehrung ded Wohls iprer Wartcrftadt u thun war, fie
acigt dir, wie Klugheit die Stdrfe gu Beywingen vermag , und frelit div in dem befiegten
Freyheeen ¢in toaenended Beyfpiel vor Augen, wie Uebermuth den cigenen Fall herbeyfupet.

(Ao, 1264.) Wenn' der mddtige Regenfperger von feinem feften Shiof auf dem Uetliberg
ing fhdne Fhal pherabfah, dann ficlen feine Bli€e bald allerwdets auf fein eigenes Land odet
auf dic Befigungen feiner Anverwandien und Wafallen.  Sudlid) erblidte ¢v die pohen
Maucrn de8 Shioffes Batdern, cinft ein tonigliher Sig, jest fein Cigenthum; (dngs dem
taldigen Albisberg, der fid) bey RNieden ind Tpal fenft, erhoben fid) auf niedrigen BWor=
prigeln meprere Burgen von ihm belehnter Edeln. 7) Dedben, am Ufer der Limmat, un:
fern von dem Frauentloficr Fahr, ciner frommen Stiftung feiner Apnen 2), ftand Glanzens
berg, das Stadtden und Slofi; ndper bey Biivich der fefie Hardihurm, beydesd fein Sigens
thum , diefer zur Befdhiisung einer Bride crbaut die hicr tber den Flufi fihete, wo der
Frevhere cinen 2and und Wafferzoll erhod 7). Jenfeits e Berges, an den fid) diefe Be-
fisungen lepnten, log fein Stammpbausd, die alte Regenfperg, nahe am Ufer des anmuthigen
Egelfecs 4, und dag umliegende Land gehordyte feinen Befeplen 5). Feen am Hotizont
gldnzte am Abhang ded Ldgerberged dad neucrbaute megenfpe'z‘g, ein Eigenthum feined
Bruderd, mit dem ¢r wenige Japre vorher die redd)e Crbidaft feined Vaters getheilt hatte.
Senfc'ité de¢s Biridyf¢es fanden ouf mdfiger Anhbhe, von feinen Wafallen bewohnt, die
SdIdfer Wurp und Balm, und 11ber dem twaldigen Bergraden breitete fid) das Griningers
9mt aué, mit dem fdhon fein Water, jent ee felbfk, von dem Gottéhaus St. Gallen belehnt
tat. 2An Ddiefe Herefhoft grdngten die Ldndereyen der Grafen von Foggenbueg, feiner
Anverwandten, und an feine Befipungen diesfeits ded Sees die der Frevherren von Efdens
bad), von bemn u(nd) Ecutbolbé jlingfic Sdywefter geeplicht battc FWenn dann der Ritter,

1) So 3. B. Friefenberg, Ringlifon, ‘
~-2) Riitholds von Regenfperg, feiner Gaftin Judentha und ihres Sohnes Leutholds Ao. 1150, Dee

Tod ¢ines ywepten Sobnes, bder in ber Limmaf erfranf, und deffen Gebeine der fleine Grab-
fiein in ber alten Kapefie veywabren foll, war, wi¢ die Sage evzable, die Urfache diefer froms
-nen Stiftung. :

3) Ao. 1343. vif bas grofe MWafer bas , den Miillern jufidndige Haus sum Schweedt, an der-
unfern Bride , und diefes 5 WMithlen an dem Miiblenfieg mit fich fore 5 die Vride im Hard
bult biefe Gebdude auf; aber alé man fie fdlcifen wollte , fiivgte audh fie gufammen, und peg
Rath befdlof, dap fiicohin teine Bride mehr von Jivich bid nach Baden gebaut werden fpfite,

4) Seft der Kagfienfee.

5) Ungefahe Dag, was die ¢hmaligen Obervogtepen Regenfiorf und Revamt in fich begreifen,
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fioly gemadyt durch den Unbli€ feiner Machyt , Hinab auf dic Stadt fap , die, von feinen
edndern ringd umfdhlofien, am Ausfluf des fdhdnen Seed vor ihm lag, dann modi¢ wohl
der Wunfh immer [kbhafter in ipm roerden dued) diefed Kitinod den Krany feiner Herrs
fdaften zu verherrlichen, und durd) den Reidthum, Oen Handel und Gewerdsfleif in ihre
Maucen gebradyt Hatte, fein Anfehen und feine Macht bedeutend zu erhdpen.

Audy fdyicnen allerdingd die Beitumftdnde mehr old jemals gecignet, feinen Winfden
eine giinftige Erinllung 3u werfprechen; denn nadhy Wilhelms Tod war dic Anardic wieder
iberall ausgebrodyen, und die Gefangenfdaft Richards in England, den ohnehin vicle Hereen
und Stddte nidt als das rechtmdfiige Oberhaupt ded Reidhd ancrionnten, Hatte diefelbige
nod) vermehrt. Raub und Mord herrfhten dberall, und jeder Stdrtere fudte Rine Macht
durd) die Unterjodhung deé Sdywddyeen zu vergrdfern. Befonders war der Abel gegen die
Stddte erbittert, die ipm durch ¢inen Werein, dem, von Biridh 6i8 nad) Bremen Hinab ,
mebr alé 6o Stddte beygetretten waren, ihre wadfende Madht furdytbar genug gejeigt hatten,
indem fie ibre Rechte und Frepheiten, Handel und Werfehr mit Gewalt befdinten und jede
gewagte Berlesung mit Sdhnelligheit und Strenge befivaften. Diefe Werbindung war nun
aufgetst, ein feaherer Wercin, den dic Stadt mit den Ldndern i und Sehwociz gefdloffen
patte ’) war ebenfalls 3u Ende gegangen, und fo blieh das landlofe Jarid jeht {id {lbft tbetlaffen.

Bwat {dhien ¢in gewaltthdriger Angriff nidt rathfam, Lenn die Befefligung der Stadt
war vor cinem Palben Jahrhundert beendigt, innert diefen Waucen wobhnte eine zahlreidye
Birgerfdaft , deren Muth ihbm bHefannt war, und ringé um diefelben flanden in geringer
@ntfernung mehrere fofic Haufer verburgerter Edelleute #), die fdyon feit langem, als Mit=
glicder der Regictung, das Wohl der Stadt mit Freue befbrdert hatten; dod) fanden ihm
andere Mitte! ju Gebott den Woh!ftand der Burger{daft Herunterjubringen, und fo Mangil
und Unzufriedenpeit, und durd) diefe ¢ine fogenannte frepwillige Ergebung ju erzwingen;
denn die Rage feince HerefdHaften und der feiner Verbiandeten gab ihm die Madyt den ganen
Sandel der Purger ju verniditen.  Den Eingang des Seed, der damald gewohnten Han-
delsfirafe, bewehrten dic &1 I0ffer Srynau und Uknaberg, feine Ausdfahrt der Thurm im
Hard und daé Sdlof Glangenberg, und ju beyden Seiten flanden ndaher und ferner mehs
tere Burgen, von denen cinige fo gelegen waren, daf mittelft ihrer aud) der Paf, der zu
der weniger getrauditen @ottfardéfirafe flihrte, gefperet werdin fonnte.

Aud) drifte wirklih fhon fange die Stodung de8 Gewwerbes die Birger von Sdrid)
fepr empfindlich; die @reuel der Werwiflung welde in Jtalien, und befonders in dev Lom-
bardic , der Hof ber gquelfiffen und gibellinifden Partic hervorbradhte , Patte cine foldye
SHemmung aller @efddite hevbeygefihet, daf die beyden Kaufhdufer in der Stadt cinge-
gangen toarsm , und in jencm Bund mit den ey Lindern die Befhihung ihrer Reben

und Baume afé cine Hauptocrpflihtung ihrer Berbindeten aufgeelit wurde, Aede neue

) A0, 1252, auf deep Sabre, ex findet fih bep Tidhudi T. 1. p, 148,

2) Tie von Bedenbofen, tie Viberlin von Bibexlisburg, von Dubelficin, von Fluntern, ven Hols
tingen, von 2olishofen u, a, w,



®efdbrdung cinet aud) noch fo dirftigen Eriverbéquelle wourde jest yur uncrfvdglishen Laft;
und da (i) audy die Becintrddptigung der perfénlidhen Sid erheit dayu gefelite, fo gebot
dic Toth unabldfilich fich in cine rupigere und beffere Lage zu verfesen.  Hicrzu war das
fidperfte Mittel fih unter den Shup cined mddtigen Fiarfen oder Edeln ju begeben ; bald
alle Stddte und 2dnder Hatten in diefen Beiten voll Jammers daffelbe crgriffen, und aud
Sirid) fah fich dazu gendtpigt. Die Wapl eined folden Befhuners war liht, oder vicl:
mepe, ¢6 bedurfte feiner TWaphl, denn alle Umftdnde fimmeen dahin, den Regenfperger um
diefen Dienft angufprechen, Eine anfepnliche ®cefandtfdoft, fie beftand aus fed)s Edel=
feuten und fo viel Birgern ) , wurde an ihn abgefertigt und frug ihm den Wunfdy der
Stadt vor; daf er in Ddiefen gefaproolien Jeiten die SHauptmannfchaft 0ber fie annehmen
und fic Hey ihren Freyheiten und beym Reid) fhusen mddhte , bie durd) dic MWahl cinesd
redhtmdfigen Oberpaupts wicder Ordnung und Ruhe gurudtepren toivden, Aber der Freys
perr empfieng die Gefandien mit Stolz; ¢t glaubte in diefem Anteag ein glidlidies Creige
niff gu erblien, dag feine Winfde zu beglinftigen fdien, und gab ihnen die trogige Ant= -
swort: TWas foll mir diefe Hauptmannfihaft! Hab id) doch Land und Reute genug zu verfehen:
Gucre Stadt ift von meinen Herefhoften umgeben, tie der Fifd) in der Reufe, und wenn
i cudy wbel will, bin id) flarf genug eudh pu wingen meine Unterthanen ju feyn; ergede
ipe eud) aber frepwillig an mid) und dberantwortet ihr miv cugre Stadt, fo will id) gnddig
uber eudy Herrfden und eud) befdhivmen. :
: Beftrzt tbee diefe Rede fhieden tie Bothen untillig von ihm und Hinterbracdhten dee
Birgerfdhaft den erhaltenen Befdeid. Jn gerechtem Wertrauen auf ihre Kroft und ihren
Willen verfhmdpte diefe den empdrenden Antrag und befd)lof andertvdets Hiilfe ju fuden.
Much jept war dic Waphl nidht fhoer , Grof Rudolf von Habfpurg flond weit umber
im Ruf cined tapfern und erfahrenen Kriegerd ; ¢er Hatte von Jugend auf dic Waffen gelicht
und geitbt, verfudte Ritter und Knedte waren fieté um ihn und feten den oft geldarmen
®raf nidht felten in grofe Berlegenheit, dody Hiclten fie aud) in dirftigen Feiten willig bey
ipm oug; denn fie fdhdsten und fiebten ihn, teil er Gefohr und Noth vedlich mit ipnen
eetrug, mit ibnen rohe Raben of, wenn lederere Koff fehlte, fein jerriffencé Wamms th.
fetber fli€te, und die gemadyte Beute feepgdbig unter fie austheilte, Aud) Hatte ¢in, dem
andetn Adel entgegengefested ; Syfiem feinen Ruf bey Stddten und und Ldndern ticf
Begrandet; et fhien ¢8 fich nehmlich jur Phicht su machen den Biirger und Londmann zu
befdhiifien, da fonft jeder uber fie Herficl um fie ju unterjoden, wenigfiend audzuplindern.
Sept hatte nod) cin gludlidyer Keieg, den ¢r mit der &tift Strafburg um die zufinftige
Grofdhaft feined Ohcimé, Grof Hartmannsd von Kyburg 7), gefuhrt Hatte, feinen Kriegéruhm

2) Gine der bamahle regierenden Rathérotten nacdh Stumpf, der ibrve Namen vevseichret fat:
sRubolf von Glaris , Heincih auf dem Hof, Heinvidh Meif, Convad Diejel, Heinvich von Elos
ten, Rudolf am Stdg, von den Biirgern, Heincich Brun der jiingere, Jobannes von Vafel,
Sobannes pinter der Mepg, Walther Meif , Rudolf Gniipfer und TWernber Hervwpler, Die
Gefdidtsfreiber weiden in der Seitbefiimmung von einander ab, indem Ddie ginen diefe Peges
penbeit ing Jabr 1264, andere in bas davauf folgende fegen, .
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and dad MWertrauen in ihn maditig exhdht; die Bheder Fannten ihn bereits und er fie, denn
fic hatten unter ifm im Eloff gefocdhten, und im jenem Stddteyerding, welder jeden Bunde:
genof verpflidhtcte, aur PHefdnigung des Gangen eine gewifie Anzahl von Kriegévolf bereit
3u Balten, tvat ¢t ipr beftellter Hauptmann gewefen.  Mit grdferm Butrauen begabin fid)
deswegen die @efandten nady Brugg, wo e {id) eben aufhielt, und fanden die freundlidyfic
Aufnahme; et ritt mit ihnen nach Siridy, urde mit Jubel empfangen und der gegenfeitige
@id der Freue mit Freuden geleiftets

guthold von Jegenfperg vernahm mit Pefttrgung die Nadricdht von diefem Ereignif,
der Habfpurger war fein peefonlidyer Feind , ¢t hatte unldngft su feinem Nadtheil das
®li€ der Waffen gegen ihn verfudt 2), und, fo wie viele andere Edelleute, neidifdh 1ber
feinie wad)fende ©rdfe, franfte ¢6 ihn tief audy durd) diefen uncrwwarteten Borfall feine
Macht wergedfiert gu fehen. Aber miftrauifd) gegen fih felbft, wagte er ¢8 nidht fih nody
ginmal im offenen Feldftveit mit ihm zu mefien, wenn nidht Umftdnde ihn daju ywdnagen,
fondern begnuigte fich, feine Werbindeteten und Dienfileute oufzumahnen und feine Sdhlbfjer
mit MWannfdaft und Speife gu verfehen.

Rudolf zog aus dicfem Defenfivplan den mbglichfien Bortheil, er viffete {idh mehr yum
Sdyein alé daff er auf eine ernfibafte Unternepmung dadyte , {dhien aber immer bereit ju
feyn cine foldye gegen dic oder diefe Befiung des Frevheren audzufihren, und nbtpigte
ifn fo fid oller Orten bereit gu halten , wodurd) ein fo beteddtlidier Kofienaufwand auf
ipn und feine Werbandeten fiel , daf diefe nad) und nady feine Fahne verliefen und fidh
mit Sdvid) verfdpnten,  Wielleidht modyten audy einige von der Stadt errungene Wortheile
B0 ihrige dazu beygetragen Babens aliein da uné die Jahebiadier nidhts Umftdndlid)es davon
eradhlen, fo mdgen dies wohl nur minderwiditige Gefedhte gewefen feyn.

@o Batte dicfe Fehde bereits ing dritte Jahr gedaucrt, da gab cin gebrodhened Geleit,
tie ¢inige wollen, die nddfie Weranlaffung zu der Belogerung deé Sihloffes Uknaberg,
Dag den Grafen von Joggenburg, Litholde Werbiandeten und Anverwandten, gugehdete.
E5 lag biefe fefte Burg auf ciner Anhdhe swifden Sdhmerifon und Usnad), gerade ob ecince
pohen Feldwand die fid) aus ciner fdhauerlichen Kluft erhiebt; aus den tiefen Spalten der-
felben drdugen (i) Bdume und Bufdyoerf Hervor und ipren Fuf befpiihlt die Wa 3) , die
fid) ob Sdymerifon in den Buaridyfee ergieft. - Im Spdthjahr 1266. legte fid) Rudolf mit
den Birdyern vor diefes Sdlof, die Grofen fanden fich su fhwad) daffelbe ju entfesen,
aber dic muthvolle Befaung und die fFarfen Maucen madten ¢6 audh den Belogerern un:
mbglidy daffelbe su crobern, da befdhloff Rudolf den Plak 3u blotiven und audjuhungern;:
aber et lag Bid jum Frahjapee vergebens davor und feine Abfidht 6lied unerecidyt. Desd
langen Bbdgerné mide gedadfe ¢ endlid) feine Rrieger anderéwo ju befdydftigen ; nodh
ein Mahl befaht er die Burg aufsuferdern, aber, erfolgte von neuem cin Abfdlag, dann
follte dad Lager abgebrochen und _b_er 2Abzug veranfialtet werden.  Die ufforderung gefdhab,

1) Graf Hactmanm von Kpburg, bev. Alte, Landgraf im Thurgau, ftard den az. Nev, 1264
2) Githe Vitodurans Ckronigon, . 5) Jegt der Miihlebach genannt.
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die Belagerten labhten, und dummfiofy warfen einige S0dner lebendige Fifdhe von den
Maucrn Herunter, um den Feinden ju zeigen, daf Hunger fic nod) lange nidht ur Ueber:
gab ndthigen werde. Da vief Rubolf, alé ¢r dicfed Hdrte, freudig aud: Das Schlofi ifk
unfer! denn die (ebendigen Fifdhe belehrten ihn, daf die Belagerten einen verborgenen
9Weg benusten um ficdy Lebensmittel ju verfdaffen 7). Sorgfdltiger lich er fept die wilde
PBergfdludt unterfudhen und befesen, alé ihm ¢in Sdyrocinpict crzdpite, dafi er jum dftern
bewaffnete Zeute in diefelte Herunterfteigen gefepen pate. Die Belagerten bemerften mis
Edyreden, daf ihr Heimlider Ausgang entdedt fey, fie getrauten fich nidht (dnger die Befte
u bepaupten und fudten bey eingebrodyence Nadyt ju entweiden , aber ipre Fiudt wurde
entdedt, einige von ipnen aufgefangen und getddtct und dic Burg verbrannt 2).

Der Fall defes Sbloffes jog den Frieden mit den Grafen von Soggenburg nad fich ;
durdy Senfaiben wurde der Regenfperger dev Hiiffe feines mddtigiien Bundégenvffen beraudt,
und die ganae Laft des Krieges lag nun bald gan allein auf ihm; aber Stoly und Erbitterung
tisfen ¢8 ihm nidt zu cine riabmlidye Ausfihnung mit feinem Feind ju fuden, licber vers
pidndete und verfaufte er meprere feiner Befigungen um dadurd die Mittel yur Fortfenung
dicfer Fepde zu erhalten.

Rudolf wutde indeffen von einem neuen Krieg mit dem Abt von Et. Gallen bedrofht,
er wufite aber dicfen nidht nur auf eine fepe gefhidte und gang eigene TWeife audzuiveis
dyen, fondern benugte felbff die Truppen feineé Feindes ju feinem eigenen Bortheil: Tas=
dutd) befam cr Frepheit an dem Streit der Grafen von Werdenberg und Montfort Theil
su nefmen (der fich aber 6lof auf cinen verhecrenden Streifug in die Heerfchaft Ded leptern
Eefdhednfte) und eine bedeutendere Unternchmung gegen Bafel ju wagen, die wir die, licbex
Ningling, in unfeem nddfien Blate eradhlen werden, das wir den tbrigen friegerifden
Unternehmungen dicfed grofien Manned beftimmt haben, die ¢r in unferm VWaterland vollzog.

So rubte der Krieg gegen Luthold eine Jeit lang, oder fdien vielmebhr ju ruhen, denn
die Unfirengungen die der Freyhere fortdaucrnd ju madien gendthigt war um feine Be-
fisungen au fichern, teugen mehe ju feinem Untergang bey, als dic Wegnahme eined Sdloffes:
odee ¢in verforened Gefedht. In dem daveuf folgenden Jahre (126g.) aber wurde die
Fehde defto eHfriger fortgefent. Sdion im Maymonat waren die Jdrdher fiir dad Sdjlof
MWurp (ob Kifinadyt gelegen) gezogen und Hatten felbiges nad) ciner Belagerung, von der
ung feine ndpern Umftdnde befannt find, am St Urbané:-Tag crobert und verbrannt. Der
Regenfperger war jent gendthigt aud) feine fdydnfie Befigung, die Herrfdaft Griiningen, juvers
pfdnden, und fich fo immer mepr der Halfsmittel u berauben die ¢in anhaltender Krieg erfordert.

Balderen wor die erfie Feftung dic nad) Wurp fiel. Wicleicht daf die langwwicrige
Belagerung von Wianaberg den Graf veranlafite auf Mittel ju demfen , wie e feine unf:

1) On dem Reujabrfupfer der Biirgerbibliorhe? von Ao, 1718, wo die Velagerung des Selofes
abgebildet ift, witd, wie in andern Erzablungen, ¢ines untavirdifben Ganges gebadt, der in
bag Tobel Hinabfithree , diefes 1ft aber irvig; die oben befdriebene BJefhaffenheit dev Felewand
madhte ¢ it moglich unbemer®t in die Sichludt hinabzufieigen.

) %m 1q. April 1267, nady Krieg, nacdh T{dudi den 19. Februar,



y,
tigen Untcenehmungen fdineller beendige und minder fofifpiclig cinvidite, oder daf ihn die
Kenntnif feined Feindes vorzhglidy dazu aufmunterte, genug, wie fehen ihn den tbrigen
Feldzug hindurd) ¢8 immer davauf anlegen dic Plise durd) Kriegslift wegiunchmen , toels
des ipm audh Gber alles Crivarten gelang. -

So ordnete ¢t, als ihm die Jardier beridyien liefien, daf fie cine Unteenehmung gegen
PBafderen vorhdtten, und er ihnen wit 50. Pferden und cinee nzabl Fuffnedhten zu Hiilfe
geeilt war, daf 35. Reiter (andere fesen ifre Angahl hoher) bey Nadytzeit den Berg befiei--
gen follten, jeder cinen Fufitnedht pinter fid) auf dem Pferd ; diefe mufiten fih in cinem
pifen ®cbiifh, nahe am Schlofi, verfteden, die Reuter aber umfdwdrmten, als ¢ Fag,
wurde, die Burg und fhienen der Befasung 3u fpotten.  Sobald fidh) diefe dberzeugt patte,
Dafi diefes Hduflein allein vorhanden fey, that {ie einen Ausfall; die Reuter flohen, dody
nut fo toeit al8 ¢ ndthig war den Fuffnedhten Jeit ju geben dem offenen Sdlofithor
sugucifen und fid) deffen au bemddytigen, dann fenften fie ihre Pferde um. Die Regen:
fpergifhen JReiter erfuhren bald genug daf fie dberlifiet feven, <cinige wurden erjdlagen,
di¢ andern gerfireuten fich und bradhten dem Freyherrn von diefem Weelufi die traurige Kunde.

Auf der pochfien Spine ded Uetlibergs tand Littholds fefteftes Sdylof, in dem ¢v fidy
damalé, wie cinige Gefdyicdhtfdhreiber melden, felbft aufphickt, und tdglid) von 1. Reitern,
alle auf weifen Pferden, und von 2. Hunden vou gleider Farbe, begleitet, entweder auf
dic Jad oder auf Raub vitt. Rudolf benupte dicfen Umftand, cr bradte Heimlidy eben fo
vicle weiffe Pferde und Hunde zufammen, verbarg fid), nebft anderm Kricgdwolf, in der
MNdphe ded Shloffes an einem {hiklichen Ot und toartete ruhig ab b6 ihm feine Spdper
beridhteten, dafi der Frephere auf getvohnte Weife ausgeritten fey, dann brad) er aus dem
Dikicht pervor, und fobald er wufite doff fidy Luthold fo weit entfernt Habe, daf er qus
dem Sdylof nicht mehr gefehen terden fonnte, ¢rhob fidh cin verfielited Sefedht und zog
fidh immer ndper der Burg su; die Schloffnechte horten den Lerm, fie fahen von den
Wehren ihren Heren (wie fie wdhnten) von einer wberlegenen Sahl Reifiger angegriffen,
¢r flop dem Sdlof ju, die Refigen nadh, fdnel dffneten fie die Thore um die Jprigen
su retten, und fanden ihren Tod. So wic Baldern wurde dad Sdlof ausgeplindert, ver:
brannt und aeefidet (am x. Herbfimonat), und nue unter der Erde findet man jent nod) die -
Spuren der einfi fo gewaltigen Befie.

Durd) diefen gliudlichen Erfolg aufgemuntert, vidteten die Sieger ihr Aug nun auf
G lanzenberg. 3me1) Sdyiffe wurden ausgerifiet, die mit Kaufmannsgut beladen fdienen,
aber in den Fdffern lagen Kricger verborgen. A6 die Wadyen im Scylof fdhon von fernfee
diefelben den Strom herunterfdhioimmen fahen, da Hofften fie gute Beute 30 madyen und
Bevichteten den Worfall; die Sbldner ciften auf die Wehren und fd)of'en mit ihren Avmbru-
fien , alé nun dad ¢ine Schiff vorbepfubr auf die Schiffer um fie sim Landen ju stingen:
Dad andere hatte bereitd obenher an einer Stelle gelandet, tvo man aus dem Sdlof nidht
gefehen weeden fonnte, und feine Mannfdaft ausgefdifft: Jent erhod fidy cin Jammers
aelibrey, RKleider, Fdffer, alerfey Plunder und dad Sdbiff felbft {Hoammen den Strom
perunter; im Stdadtchen crfdholl der Ruf: fic Paben gefivandet! und alles fief hinaus, um
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die fdhtwimmenden Waaten aufzufangen oder die nod) (ebenden Jdeder zu erfdlagen: Da
ficlen dic ®clondeten mit cinem Feldgefchrey nber fie her, cin Sefedt exhod fich, die B¢
faung cifte den ihrigen su Hilfe, nun fprengte Rudolf, dem das Gefirey zum verabres
deten Seichen diente, mit feinen Reifigen aus dem Eidroald Hervor, der ob dem Stddtdyen
lag (¢t patte fich vor Tag fdhon darin verborgen) , bemddhtigte fidh 9e8 voehrlofen Ortes,
und was von Biirgern und Sdidnewn nidyt entflichen fonnte wurde erfhlagen. Dad Stddts
dhen wourde ausgeplindert und verbrannt.  AlS cin bffentliches und bleibended Denfmahl
ihres Sieged fiprten die Sdrdyer dic Gloden mit ihnen nad)y Haufe und Hiengen fie in ver:
fdicdenen Fhuemen auf 7). :

Diefe fdhnelt auf einander folgenden Sdyldge demithigten endlich Litholde Stoly: Ju arm
an allem um den Keieg fortzufenen, fah er fidh gendtpigt um Frieden ju bitten. Sein Bruder
Nividi, der Befifier von Meu: Regenfperg ubernahm dic Unterhandlung 5 ev Hotte fid) in diefer
Fehde neutral verhalten und fand fo bey den Sicgern etn gencigteres Gehdr. Die Stadt wurde
Begwdltigt verfdhiedene von dem Frepherrn verfeste Grundffide (wahrfdeinlich aud) den Soll an
der Limmat), dic Ruthold ohnehin nidt mephr gu ledigen im Stand war, 3u ihren Handen zu
[dfen, und cr, der i) vor wenigen Jahren mit dem fiolzen Gedanfen gefdhymeidhelt patte,
Sere der Stadt zu werden, begab fich jest in ihren Shup und verlebte in ihren Mauern
feine nod ubrigen Japre ¢ fietd von der Wrmuth gedeidt, in die ihpn fein Hodymuth
fiirgte, und dic audy auf feinen Sdpnen laficte, fo daf uithold, fein Sohnsfohn (mit
dem audy fein Stamm erlofd)), da nun bald alled aufgezehrt war, wad aud dem Sdifforuch
0¢8 ®hidesd ihrer Familie nody gerettet twerden fonnte, fRIBFE aud) feine Helmyicrde verfaufen
mufite, dic nody auf dem Hohenzollerfden Wappen prangt #).

Audy dad NRegenfpergifhe Stammidlof fiegt im Sdutt, du fiehft feine Ruinen auf
unferer Wignette abgebildet, und von allen in diefer Fephde aerfidrten Schidfjern erhobd fidy
geined wicder. JYpre Burggraben fullen bemooste Steine und ob den begrasten Webereefien
der frarfen Mauern erheben fidh fhlonfs Tonnen und Fidyten, oder der Pflug geht ber
den Sdfofihof, wo cinft fiolze Ritter Fampflufiig ipre Strcitvoffe tummelten, Bey einigen
bli€t nody nicdriges Gemducr aud Brombeergebiifd)en hervor und thoridite Schangrdber fudyen
oft bey nddhtlicher Weile dad Gold, dad den ehmaligen Burghereen mangelte; aber der fligere
Landmann prdagt feinen Kindern ¢ine goldene Lehre ind Hery, wenn er ihnen beym Anblid
dicfer Ruinen den Fall ded flolzen Regenfpergers cradplt und fie vor Uebermuth warnt.

1) Nach Edlibach waren ¢é 2. nach den meifien andern viere: €ine foll bep den Augufiinern, cine ju
Bollifon, die dritte ob dem Ehor der Grofminfierficche und die vierte ju St. Peter aufgehingt
worpm _fcuu. biefe fep, fo fagt man, dic bié auf unfere Beiten gebrdulich gewefene Rathsglode,
Allein diefes ift ein Jrethum, die fogenannte Rathsglode wurde fpdter gegoffen, und wenn eine
Glode im St. Petersthurm wivklich noch von Glanzenberg hectomme, fo muf ¢é die Betglode fepn ,
alie andere haben fpatece Jabrgahlen, diefe gar Feine. (Die auf ver Grofmiinfiectiveh jeridmoly, alg
bas Thurmden Ao, 1499. verbrann.  Edlibach {dhreibt, bdie eine Glode bange im Predigerflofier,
Die andere ju Sollifon, die dritte fonnte aber fdhon bep feinen Lebjeiten jerfdmolzen fepn,

a) Ueber die Gefdbichte ded frepherrlichen Haufes von Regenfperg findet fih in dem Schwelserfhen
PMufeum 1787. pag. 777, et sqq. ¢in Auffag, dec mit febr grofem Fleif und Deuvtheilung verfage ift,
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	Die Gegend, die wir dir, lieber Jüngling, diesmal vorlegen, hast du wohl schon beym ersten Anblick erkannt [...]

